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1. Einleitung


Die Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule ist eine Ganztagsgrundschule in 
herausfordernder Lage. Die Schüler und Schülerinnen stammen überwiegend aus einem 
sozial benachteiligten Milieu. Über 80% der Schülerschaft hat einen Migrationshintergrund. 
Übungsaufgaben und Lernzeiten können nicht ins Elternhaus verlagert werden. Diese 
Umstände machen einen sprachsensiblen Unterricht, genaue Diagnostik und besondere 
Differenzierungsmaßnahmen unerlässlich.


Der Mathematikunterricht an der Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule Kiel ist ein 
binnendifferenzierter Unterricht, in dem die Heterogenität der Kinder berücksichtigt wird. 
Die Lehrkräfte richten ihr Augenmerk nicht nur auf rechenschwache Kinder, auch normal 
begabte oder besonders begabte Kinder sollen ihren Fähigkeiten entsprechend gefördert 
und gefordert werden.


Die Eltern werden von den Lehrkräften über den Leistungsstand ihres Kindes informiert 
und über Fördermöglichkeiten und außerschulische Beratungsstellen in Kenntnis gesetzt.


Rechenschwache Kinder und Kinder mit Dyskalkulie (Rechenstörung) benötigen 
individuelle Hilfe, die jedoch durch den normalen Schulunterricht kaum zu gewährleisten 
ist. Eine spezifische Förderung in der Schule oder eine externe Lerntherapie, in der an 
die individuelle Lernausgangslage des Kindes angeknüpft wird, ist in diesem Falle 
unerlässlich.


Unter Berücksichtigung dieser Aspekte wird folgend das Förder- und Forderkonzept für 
Mathematik an der Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule Kiel vorgestellt.


2. Auffälligkeiten beim Rechnen


Im Folgenden wird erläutert, welche Rechentypen wir an der Hans-Christian-Andersen-
Stadtteilschule unterscheiden.


2.1 Rechenschwache Kinder


Laut des Erlasses des Landes Schleswig-Holstein von 2023 zur Förderung von 
Schülerinnen und Schülern mit besonderen Schwierigkeiten im Rechnen 
(Rechenschwäche), spricht man von einer Rechenschwäche, wenn das Kind anhaltende 
Schwierigkeiten in der mathematischen Begriffsbildung hat und beim mathematischen 
Denken und Handeln stark beeinträchtigt ist.


Durch die unterschiedlichen Erscheinungsformen und die Komplexität der Symptome ist 
eine Rechenschwäche oft nur schwer zu erkennen. Es werden nun Phänomene genannt, 
die bei einer Rechenschwäche isoliert oder auch gehäuft auftreten können. Es ist zu 



beachten, dass ein einzelnes Symptom noch kein sicheres Zeichen für eine 
Rechenschwäche ist.


• Rechenschwache Kinder zählen statt zu rechnen.


• Sie benutzen dabei in der Regel die Finger und verrechnen sich häufig.


• Sie haben Schwierigkeiten beim Rückwärtszählen.


• Rechnungen werden oft ohne Verständnis durchgeführt.


• Immer wieder kommt es zu Verwechslungen graphisch ähnlicher Zeichen.


• Zahlendreher bei zweistelligen Zahlen häufen sich.


• Mathematische Rechenzeichen bleiben unbegriffen.


• Rechenoperationen werden verwechselt.


• Die Zuordnung von Zahl und Menge gelingt aufgrund der schwach ausgeprägten 
oder ganz fehlenden Mengenvorstellung nicht.


• Analogien werden nicht erkannt.


• Die Zahlenzerlegung bereitet Probleme.


• Nachbarzahlen können nicht erschlossen werden.


• Typisch sind Schwierigkeiten beim Zehner-, Hunderter- oder Tausenderübergang.


• Der Stellenwert von Zahlen wird nicht verstanden.


• Das räumliche und zeitliche Vorstellungsvermögen ist beim rechenschwachen Kind 
oft nicht ausreichend entwickelt.


• Bei Sachrechenaufgaben begreift das Kind den Sachzusammenhang der 
Aufgabenstellung nicht. Es ist nicht in der Lage, die notwendigen 
Rechenoperationen zu erschließen.


2.2 Hochbegabte Kinder


So wie die Aufgabenstellungen und das Material für leistungsschwache Kinder in der 
Schule differenziert werden, steht die Lehrkraft in der Pflicht auch besonders begabte 
Kinder zu fordern und entsprechend auf die individuelle Lernausgangslage einzugehen.




Eine Hochbegabung zeichnet sich durch überdurchschnittliche Fähigkeiten auf einem oder 
mehreren Gebieten aus. Folgende Merkmale können u.a. auf eine Hochbegabung 
hinweisen:


• Besonders begabte Kinder besitzen eine sehr gute Analysefähigkeit.


• Sie zeichnen sich durch eine hohe Denkleistung aus.


• Sie sind in der Lage, schnell zu schlussfolgern.


• Sie besitzen eine ausgeprägte Problemsicht.


• Besonders begabte Kinder haben ein hohes Abstraktionsvermögen.


• Sie zeichnen sich durch ein hohes Arbeitstempo aus.


• ACHTUNG: Häufig sind hochbegabte Kinder intellektuel unterfordert. Dies zeigt 
sich in auffälligem Verhalten und/oder durch Leistungsverweigerung.


2.3 Begabte Kinder


Neben den hochbegabten Kindern gibt es auch begabte Kinder, die entsprechend ihrer 
Lernausgangslage gefordert werden müssen.


3. Feststellung der Lernausgangslage durch Diagnostik


Um die Lernausgangslage der Schülerinnen und Schüler in Mathematik festzustellen, 
bedienen sich die Lehrkräfte der HCA folgender zwei Diagnostikverfahren.


3.1. Eingangsdiagnostik (innerhalb der ersten sechs Schulwochen)  


Diagnostik Klasse 1 von Flex und Flo „Mein Weg durch die Mathematik 
-Eingangsdiagnostik“. Da die Eingangsdiagnostik in Interviewform stattfinden muss, wird in 
dieser Zeit in Doppelsteckung unterrichtet.


Für die Jahrgangsstufen 2, 3 und 4 wird die Lernausgangslage ebenfalls durch die 
Eingangsdiagnostik aus den Heften Flex&Flo „Mein Weg durch die Mathematik. 
Eingnagsdiagnostik und Lernstandserhebungen“ festgestellt. Dabei handelt es sich um 
einen schriftlichen Test. 



3.2. Kontinuierliche Beobachtung


• schrift l iche Leistungen wie Klassenarbeiten, Lernstandserhebungen, 
Hausaufgaben, Übungsphasen


• mündliche Beteiligung im Unterricht wie z.B. das Erfassen neuer Lerninhalte, 
Aufgabenverständnis


• Lerntempo und Lernmotivation


• Kontinuierliche Diagnose mithilfe von „Mathe macht stark“. Das Projekt „Niemand 
zurücklassen – Mathe macht stark Grundschule“ unterstützt Lehrkräfte, um 
leistungsschwache Kinder im Anfangsunterricht zu erkennen und frühzeitig zu 
fördern. Das Material schärft den diagnostischen Blick der Lehrkräfte für 
Lernklippen beim arithmetischen Kompetenzerwerb. Auch im weiteren schulischen 
Verlauf hilft es bei der fortlaufenden Beobachtung der Entwicklung der 
mathematischen Fähigkeiten und Fertigkeiten. Die Diagnostik soll vor allem 
Aufschluss über d ie basalen sowie komplexeren mathemat ischen 
Vorläuferfertigkeiten, die arithmetischen Kompetenzen und das visuell-räumliche 
Arbeitsgedächtnis geben.


 


3.3. Weitere Maßnahmen


Für den diagnostischen Prozess können Lehrkräfte des Förderzentrums hinzugezogen 
werden. Eine Beteiligung des schulpsychologischen Dienstes im Rahmen des 
diagnostischen Prozesses kann im Einvernehmen mit den Eltern (schriftliche Einwilligung) 
erfolgen. (s. Erlass zur Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen 
Schwierigkeiten im Rechnen (Rechenschwäche), Land SH, 2023).


4. Intervention bei Rechenschwäche


4.1. Lernplanarbeit


An der Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule Kiel wird für Kinder mit besonderen 
Schwierigkeiten beim Rechnen bereits ab der ersten Klasse ein Lernplan erstellt, den die 
Fachkraft auf Basis der Lernausgangslage (s. Punkt 3) erstellt. Dieser wird in der 
Klassenkonferenz (bezieht sich ab Klasse 3) zwecks Maßnahmen in Bezug auf die 
Leistungsbewertung (s. Punkt 4.2) beschlossen. Die Lehrkraft informiert und bespricht den 
Lernplan mit dem entsprechenden Kind, den Erziehungsberechtigten sowie der 
Schulleitung.




Der Lernplan wird halbjährlich evaluiert und die Lernentwicklung des Kindes dokumentiert. 
Weitere Maßnahmen werden mit den Eltern erörtert. Die angestrebten Ziele sollten dem 
Leistungsvermögen entsprechen, sodass diese möglichst zeitnah zu erreichen sind.


Um eine optimale Förderung zu erzielen, empfiehlt es sich mit außerschulischen 
Institutionen zu kooperieren.


4.2. Leistungsbewertung auf Grundlage des Erlasses von 2023


Es gibt folgende Möglichkeiten des Nachteilsausgleichs, die von der Klassenkonferenz auf 
Vorschlag der Lehrkraft für Mathematik getroffen werden:


• im Rahmen des Lernplans kann die Regelung getroffen werden, dass 
Klassenarbeiten statt mit einer Note verbal beurteilt werden.


• Im Zeugnis erhält die Schülerin/der Schüler eine Note/Leistungsbewertung nach 
allgemeinem Bewertungsmaßstab. Verbale Angaben und Ergänzungen zur 
Darstellung der individuellen Leistungsentwicklung und Sachkompetenz sind 
zulässig, soweit sie sich auf in den Fachanforderungen vorgesehenen Teilbereiche 
des Faches Mathematik beziehen.


• In begründeten Ausnahmefällen kann die Note im Mathematikunterricht durch ein 

Kompetenzraster ersetzt werden. 

5. Mathematische Förderung und Forderung


5.1 Binnendifferenzierung 

Die Lehrkraft entscheidet über die Art und den Umfang der Differenzierung. Die 
Differenzierung ermöglicht den Kindern ein individuelles Lernen in Bezug auf 
Anschauungsmittel, Lösungswege und Lerntempo.


Folgende Differenzierungsmöglichkeiten werden u.a. eingesetzt: differenzierte 
Arbeitsaufträge, differenzierte Arbeitshefte, leistungsstärkere Schüler fungieren als Helfer, 
die Verwendung unterschiedlicher didaktischer Materialien.


Die Schule verfügt über jahrgangspezifische Materialkisten sowie themenspezifisches 
Ausleihmaterial und digitale Medien wie Ipads und Activpanels. Alle Themenbereiche der 
Mathematik können umfangreich mit Material und Medien (z.B. in Form von 
Anschauungsmöglichkeiten und Lernapps) gestützt werden.




5.2  Äußere Differenzierung 

a)  Förderkurse


Je nach Stundenzuweisung bieten wir Förderstunden in Mathematik an. In diesen Stunden 
fördern wir die Kinder entsprechend ihrer Lernausgangslage.


Eingangsphase: 	 1x pro Woche eine Mathestunde in Parallelsteckung, um die

	 	 	 Lerngruppen in zwei homogene Lerngruppen aufzuteilen.


Wunsch: 	 	 zusätzlich jeweils eine Förderstunde Mathematik in Klasse 1 & 2


3. Jahrgang:	 	 1x pro Woche eine Förderstunde pro Klasse


b)  Forderkurse


4. Jahrgang:	 	 Mathe AG als Vorbereitungskurs fürs Gymnasium sowie

	 	 	 Matheolympiade


Wunsch: 	 	 Um auch ein Angebot für leistungsstarke Schüler*innen in allen

	 	 	 Klassenstufen anbieten zu können, wäre es wünschenswert, für diese

	 	 	 Kinder Forder- oder Knobelstunden auszuweisen.


5.3 Außerschulische Förderung


Über die VHS kann ergänzend zu den Fördermaßnahmen in der Schule eine Nachhilfe in 
Mathematik beantragt werden. Diese kann bei Vorlage einer Kielkarte von der Lehrkraft 
mit Einverständnis der Erziehungsberechtigten beantragt werden. Liegt keine Kielkarte 
vor, muss die Nachhilfe von den Erziehungsberechtigten gezahlt und beantragt werden.


6. Außerschulische Beratungsstellen bei Rechenschwäche


Ergänzend zu den schulischen Maßnahmen, wird den Erziehungsberechtigen empfohlen 
sich durch den LVL SH - Landesverband Legasthenie und Dyskalkulie e.V. Schleswig-
Holstein beraten zu lassen.


In der Informationsbroschüre „Schul- und Bildungsangebote in der Landeshauptstadt Kiel“ 
wird der Verein LRS-Training e.V. aufgelistet, der laut Homepage eine kostenlose 
Überprüfung der Rechenkompetenz mit eingehender Beratung anbietet.




7. Visionen


• Ausgewiesene Förderstunden für das Fach Mathematik


• Förderpädagogisch bzw. lerntherapeutisch ausgebildete Lehrkräfte, die 
rechenschwache Schüler*innen im Unterricht unterstützen


• AGs und Förderstunden für rechenstarke Schüler*innen


• Kleinere Lerngruppen


• Bessere Verzahnung der Kindergartenarbeit mit der Schule im mathematischen 
Bereich



